
Otto Lehmann, <Bi lder einer Reise im Kopfr

Dank seinerWandlungsfähigkei t  wird jede Begegnung mit  neuen
Werkphasen Otto Lehmanns (*1943) zum Erlebnis.  Vom aggres-
sionsgeladenen Schöpfer expressiver Figuren über den Raum-,
Git ter- ,  schl iesst ich Str ichzeichner zum subt i ten Beschwörer

der einfachen Dinge: Harmlos war er nie!

Zürich -  Eine Zeichnung zeigt einen Stuhlvor einer Wand, f lankiert  von zwei in Töp-
fen gefangenen (Lebens-)Bäumen. Für wen wurde der Ptatz leer gehalten? Fühtte sich
der Platznehmende wie ein König? Oder eher wie der Protagonist  einer Abdankungs-

- feier? Dann eine Zeichnung mit  zwei Stützmauern, eingezwängt zwischen Boden und
Decke, dazwischen ats Puffer eine orangefarbene Verstrebung - ein bekanntes Motiv
von Otto Lehmann, doch neu gesehen in Farbe. Auch Zeichnungen mit  vert ikal  das
Blatt  überziehenden Str ichen, an Reisig er innernd, wetche den Bt ick auf etwas Da-
hinter l iegendes tei lweise versperren und eine ktare Deutung so verunmögl ichen.

Kommen einem die vibr ierenden Zeichnungen wie Energiefelder vor,  s ind die Ge-
mätde St i t t teben im wahrsten Sinn des Wortes. Eine accessoirefreie Zone, karg mö-
bl iert :  ein Boden, eine Wand, eine Decke, ein leerer Rahmen, ein Fenster,  eine Tür,  ein
Bänkchen - nichts Erk[ärendes, Ausschmückendes, wetches den Bitdgegenständen
eine Geschichte gäbe. Die Dinge stehen für s ich al teine, doch die Art ,  wie der Künst ler
sie ins Bi ld setzt ,  lässt eine innere Bewegung aufkommen, welche wohI jener des
Künstters angesichts der auslösenden realen Situat ion entspr icht.  Otto Lehmann
findet seine Motive überal t :  auf Bergwanderungen, in Tiefgaragen, Krankenhäusern,
auf dem vertrauten Weg zum Atel ier.  Die Schachtel  und den eingerol l ten Teppich, den
er neben dem Eingang eines Altersheims ats Sperrgut vorfand, inszeniert  er inner-
halb eines gleichsam metaphysischen Bühnenraums dermassen karg und ausge-
setzt,  dass einen unvermit tel t  eine [eise Melanchol ie beschteicht.  <Bitder einer Reise
im Kopf> spiett  auf den Vorgang an, wie der Künst ler etwas sieht und was mit  dem Ge-
sehenen im Gehirn in Abgteichung mit  unzähl igen anderen Bi ldern geschieht.  Dabei
wird immer mehr der Kern des Bitdes herausgeschält ,  gleichsam das Archetypische.
Das Bitd vertangt nach umgehender Real isat ion. Setzt er den Pinsel an, muss sich
das Bitd in seinem Kopf berei ts konkret is iert  haben. Der lasierende Farbauftrag tässt
kaum Korrekturen zu.

Otto Lehmanns Arbeit  hat s ich in Sprüngen entwickelt  -  fast paradoxerweise
unter gleichzeit iger Einhattung einer inneren Kont inui tät ,  die spiegett ,  dass seine
künst ler ischen Entscheidungen jeweits mit  seiner persönl ichen Entwicklung einher-
gehen. Das Sehen, Erleben, das Bitdermachen lebendig zu hatten sind Voraussetzung
wie Zielseines Schaffens. Roswitho Schild
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